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Vorwort: Zur Schaffung neuer kultureller 

Räume   

 

Der indische Literaturtheoretiker Homi K. 

Bhabha (*1949) versteht unter Hybridität bzw. 

Hybridisierung eine Kombination von unter-

schiedlichen Formen, Traditionen, Praktiken 

und Identitäten, womit er sich gegen ein simp-

lifizierendes und summarisches multikulturelles 

Nebeneinander wendet. Stattdessen interes-

siert ihn die Möglichkeit des Neuen, das aus 

Kulturkontakten und -überlappungen hervor-

geht, der eigenständige kulturelle Raum, der 

dabei entstehen kann.  

In Anlehnung an Bhabhas Konzept eines neuen, 

kulturellen Raums ist im Sommer 2018 am Ge-

lände des Art Chalets Vorderschuhzach auf 

1000 Hm über St. Johann im Pongau ein Skulp-

turentheater entstanden, welches einem kultu-

rellen Diskurs Raum bieten soll, der Neues er-

möglicht. In dem Hang-Halbrund ist eine einem 

Theater ähnliche Struktur entstanden, in die 
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verschiedene Skulpturen eingebunden sind, als 

Teil des Theaters und gleichzeitig als Rezipien-

ten. Auf der Theaterbühne wurden verschie-

dene Veranstaltungen realisiert (Lesungen, Ge-

spräche, Diskussionen, Filmscreenings etc.) und 

diese soll auch in den kommenden Jahren be-

spielt werden und als Struktur erhalten bleiben.  

Durch Einbeziehung internationaler Künst-

ler*innen und Teilnehmer*innen wurde neben 

einer Verbindung verschiedener Kunstrichtun-

gen ein Dialog zwischen den Kulturen ange-

strebt, ebenso wie ein Dialog zwischen Kultur 

und Natur, indem die Projekte und Werke eine 

Reaktion auf die umliegende Naturlandschaft 

sind, sowie ein Arbeiten mit dem vorgefunde-

nen Material und eine Einbettung des Entste-

henden in den natürlichen Raum.   

Als Begleitprojekt ist die vorliegende Veröffent-

lichung entstanden, in welcher einerseits man-

che der Beiträge dokumentiert sind, die im Zu-

sammenhang mit und in dem Skulpturenthea-
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ter entstanden sind. Darüber hinaus wird in die-

ser Veröffentlichung aber auch anderen, be-

zugnehmenden Beiträgen Raum geben.   

Sowohl der Bau des Skulpturentheaters, als 

auch die Arbeitsaufenthalte der Künstler*innen 

und die vorliegende Publikation wurden durch 

die Projektförderung „Wahre Landschaft“ des 

Landes Salzburg ermöglicht, einen herzlichen 

Dank dafür!  

 

der Kunstverein art & developement  
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Gespräch im Skulpturentheater 

Paul Stadler 
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transkripiert nach einem Video von Robert Ret-

tenbacher von FS1 

 

Paul Stadler: „Vor zehn Jahren hat das Ganze 

begonnen mit einem Holzbildhauersymposium. 

Die Bäume, die man sich da jetzt vorstellen 

muss, um uns herum, wurden in den ersten 

Jahren schön langsam in Skulpturen verwan-

delt. Es hat immer wieder verschiedene Teil-

nehmer bei dem Symposium gegeben, wobei 

am Anfang der Fokus sehr stark auf der Holz-

bildhauerei gelegen hat, mit den Jahren hat 

sich das dann verändert. Für mich ist das dann 

auch immer irgendwie so, je weniger Bäume da 

dann herum waren, hat sich das Gelände dann 

mehr und mehr auch angeboten, einfach da 

auch sitzen, auf den abgeschnittenen Baum-

stämmen Skulpturen zu präsentieren, das viel-

leicht einfach auch als Landschaftstheater zu 

nutzen, wo man verschiedenen Dingen eine 

Bühne geben kann. Und die Erfahrung, dass da, 

wenn Künstler sich da heroben treffen an die-

sem Ort, der doch ein bisschen ausgesetzt ist, 
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wir sind auf gut 1000 Meter Höhe, wir haben 

einen Blick runter auf die Stadt St. Johann, wir 

haben einen Fernblick auf die Berge rund-

herum. Oft ist man nur umgeben von Naturge-

räuschen. Und wenn man sich dann auf den Ort 

einlässt, heroben lebt, dann kriegt das oft auch 

eigene Gedanken und findet oft mal auch einen 

eigenen Ausdruck, den Künstler da heroben 

finden. Und der Austausch von verschiedenen 

Ausdrucksformen im Bereich Bildender Kunst, 

Schreiben, Musik, ebenso wie das Zusammen-

treffen von Künstler aus der ganzen Welt, zu 

sehen wie Künstler, die aus einem anderen Kul-

turkreis kommen und eine Zeit da heroben ver-

bringen, dann zu sehen, was von denen dann 

mit anderen Augen, mit einem anderen Hinter-

grund erspürt, gesehen wird und was die dann 

zu Papier bringen oder zur Aufführung bringen. 

Die Zukunft ist völlig offen. Das fortzuführen, 

dass man sich da heroben immer wieder treffen 

kann, dass man sich begegnen kann da hero-

ben und zu schauen, wohin das Ganze weiter-

wandert, das ist für mich spannend zu sehen 
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und ich freu mich wahnsinnig, dass immer wie-

der Künstler den Weg da herauffinden und sich 

einlassen auf das da heroben. 
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Hauszeit 

Monika Pan-Stadler 
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Diesen Weg muss Vater oft gegangen sein. Der 

Satz fiel ihr ein, als der Hof in Sichtweite kam, 

von dem ihr Vater stammte, nicht eigentlich 

von ihm, der neu gebaut in hellen Farben wie 

von einer Aussichtsterrasse über das Tal hin-

schaute, sondern von dem Vorgängerbau, der 

dunkler und versteckter hinter den Lärchen des 

letzten Anstiegs gestanden war. Die Wanderin 

erinnerte sich, dass man an diesem Punkt 

schon die Hausbank sah, die entlang der gan-

zen Holzfront verlief, entsprechend der Schar 

ihrer Cousins und Kusinen, die sie mit breitem 

Lachen erwarteten. Manchmal hatte sie die viel 

älteren unterrichten dürfen und sie hielten still, 

aufgereiht wie auf einer Schulbank. Das war 

möglich, weil sie aus dem Flachland kam und 

ihr Vater Lehrer war. Andere Male half sie beim 

Heuen, und da waren die Bergkinder im Vorteil, 

sie hielt sich an den ihr im Alter am Nächsten, 

der Franz hieß. Die Bergidylle hatte nicht bis 

zum Erwachsenwerden der Kinder gedauert, 

Vaters Bruder hatte den Hof verkauft, weil er zu 
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abgelegen war und keine Straße so hoch hin-

aufführte. Der Nachfolger allerdings hatte eine 

solche in kurzer Zeit durchgesetzt, und der On-

kel war im Tal nicht glücklich geworden. Die 

Wanderin erinnerte sich an sein zu frühes Be-

gräbnis, den langen Zug der trauernden Kinder. 

Die Straße führte zu einem Häuschen, das auf 

gleicher Höhe wie der väterliche Hof lag, aber 

mehr bergwärts gewandt. Der Hund trottete 

neben ihr her, jetzt schon wieder munterer, da 

er bergab fast gekugelt war auf seinen kurzen 

Beinen, aber der Aufstieg hatte ihm zu schaffen 

gemacht. Unter jeder Aussichtsbank war er in 

den schattigsten Winkel gekrochen, zwischen 

Moosbänke und Heidelbeerkraut, an dem trotz 

des fortgeschrittenen Sommers noch keine 

Beeren hingen. Der Weg hatte immer wieder 

durch Wald geführt, was um diese Mittags-

stunde willkommen war. An den freien Stellen 

sah man auf der anderen Talseite zu den Man-

delwänden und dem weiß überzogenen Stock 

des Hochkönigs hinüber. Nach einer guten 
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Wegstunde war sie umgekehrt, dem Hund war 

nicht mehr zuzumuten, und sie wurde in der 

Hütte, mit einem alten Schuh als Symbol des 

Hausnamens, erwartet. Ihr Bruder, der das Haus 

von den Eltern seiner Frau geerbt hatte, war 

dabei, es in ein Chalet umzuwandeln. Er hatte 

den Hang gerodet und anstelle der Bäume to-

temartige Holzskulpuren aufgepflanzt, Stufen, 

Bänke und seltsamere Sitzgelegenheiten waren 

aus Holz oder Steinen in den Hang eingelassen. 

Eine aus Brettern gezimmerte Tribüne erzeugte 

den Eindruck eines antiken Theaters, auch 

wenn das runde Tischchen und die Stühle da-

rum leer waren und ebenso die Logen für das 

Publikum. Die Wanderin hatte sich kaum nie-

dergelassen, die Schuhe aufgeschnürt und eine 

Flasche Wasser für sich und den Hund aus dem 

Rucksack hervorgezogen, als oben am Hang ei-

nige Gestalten erschienen und ihr zuwinkten. 
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Impressionen 

Nejra und Hana Ljubuškić 
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Die Vertreibung aus dem Paradies 
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Sie trafen sich per Zufall auf dem Flug von Faro 

nach Köln. Eng aneinander gedrängt saßen sie 

in dem Flieger einer der unzähligen Billigairli-

nes und versuchten sich zunächst tunlichst 

keine Beachtung zu schenken, denn unter-

schiedlicher konnten die beiden nicht sein. Der 

eine war ein Athlet, er war sehnig und es ge-

wohnt, Widerständen Stand zu halten. Die vie-

len auf ihm wachsenden Haare waren teilweise 

von der sengenden Sonne Portugals blondiert 

worden, nur einzelne unter ihnen hatten ihren 

schwarzen Farbton behalten und stachen dem 

Betrachter dadurch besonders ins Auge. Es 

konnte einem nicht entgehen, wenn ihn etwas 

beschäftigte, denn jede noch so kleine innere 

Spannung machte sich äußerlich durch eine 

Vergrößerung des Muskelumfangs bemerkbar. 

Doch noch strotzte er vor Selbstsicherheit, war 

entspannt und sich keiner Gefahr bewusst. Sich 

seinem Anrecht auf die Armlehne aus tiefster 

Überzeugung sicher, gab er sich völlig dem 

Moment hin und verfiel in eine Art selbstgefäl-

ligen Halbschlaf, als sich plötzlich von der Seite 
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behäbig, aber sehr entschlossen ein großes Un-

heil näherte. Erst kurz vor Eintreffen der Kata-

strophe überkam ihn eine leise Vorahnung, ein 

unangenehmes Kribbeln, ein Urinstinkt, der ihn 

fahrig werden und aus seinem Paradies auf-

schrecken ließ. Überlebensmaßnahmen wurden 

eingeleitet, denn das besetzte Terrain wollte er 

um keinen Preis verlassen. Auf die Bequemlich-

keit folgte Verkrampfung, jede Sehne war an-

gespannt, bereit, den bevorstehenden Sturm, 

der nur noch wenige Momente entfernt war, 

abzuwehren.Plump und rücksichtslos dockte 

der Nachbar an. Es war ein bestimmter Anstoß, 

ein Signal: Dieser Platz gehört mir. Er wog etwa 

das Vierfache des anderen, hatte mit sportlicher 

Betätigung wenig am Hut, dafür hingegen eine 

große Leidenschaft zur Völlerei. Massige Fett-

polster umgaben ihn, das üppige Buffet im All-

Inclusive-Hotel hatte diese in dekadentem Aus-

maß anwachsen lassen, sodass sie bereits bei 

geringster Erschütterung wie die Flügel eines 

Vogels zu flattern begannen. So rücksichtsvoll, 

wie er mit seiner eigenen Gesundheit umging, 



31 
 

wollte er nun mit dem Besetzer der Armlehne 

verfahren. Ein einziger Kraftakt sollte diesen aus 

dem Weg räumen und ihm selbst zwei Stunden 

vollkommene Entspannung verschaffen. Und 

tatsächlich: Der Kontrahent kam bereits jetzt ins 

Wanken und vermochte es kaum noch, den 

schwerfälligen Nachbarn fernzuhalten. Das was 

noch wenige Augenblicke zuvor eine logische 

Fortsetzung des unbeschwerten Urlaubs am Al-

garvestrand war, wurde nun zu einem Schlacht-

feld, auf dem der aussichtslose Kampf gegen 

einen hoffnungslos überlegenen Gegner zu ge-

winnen war. Der Athlet begann zu Zittern und 

verlor Millimeter um Millimeter, während sich 

die Walze sukzessive über die Armlehne aus-

breitete. Nun brachte der vermeintlich Unterle-

gene seine gesamte Willenskraft auf, um einen 

letzten Gegenangriff zu starten. Nach einem 

strategischen Rückzug an den äußersten Rand 

der Armlehne, um Schwung zu holen, startete 

der Verzweifelte einen finalen Frontalangriff. 

Mit unheimlicher Schnellkraft eilte er seinem 

Gegner entgegen, fest entschlossen, jenen 
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doch noch aus seinem Territorium zu vertrei-

ben. Doch dort, wo er auf festen Widerstand zu 

treffen hoffte, stieß er auf eine glibberige 

Schicht fettiger Haut, auf welcher er wie auf ei-

ner Eislaufbahn entlang nach oben schlitterte 

und schlussendlich am höchsten Punkt abhob. 

Der Kampf war verloren, orientierungslos se-

gelte der Unterlegene mit all dem Schwung, 

den er für den Gegenangriff vorbereitet hatte, 

durch die Luft und traf schlussendlich doch 

noch auf eine feste Fläche. 

Mit voller Wucht traf der Arm des einen Flug-

gastes das Gesicht des anderen.  

„Au! Was ist denn mit Ihnen falsch!?“ 

 

 

 

 

 

 

 

 



33 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Crétin des Alpes  

Samy Vallée 
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Dans la pénombre matinale, 

au cœur de la forêt, 

la rencontre n’en est que 

plus  

impressionnante. 

 

Un petit instant de curiosité 

pour ce bouquetin qui passe 

sa journée la tête sous la 

neige, à gratter à la recher-

che de pousse à croquer. 
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Il n’a pas peur, il ne fuit pas, il ne semble 

pas dérangé.  

C’est vraiment rare avec les animaux sauva-

ges, et c’est ce qui rend cela unique. 

 

 

Croiser son regard, ce n’est pas juste voir 

son œil à la fois si beau et si étrange.  

 

 

 

 

 

 



40 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gelände begehen 

Anna Maria Stadler 
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   Im Skulpturentheater: Videostills 

Emmanuel Nalin und Anna-Maria Stadler  
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Von Nahe  

Momo Hatley Cooper 
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small detailed abstract watercolour 

 

Ben Pulver 
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Farbflügel 

Nejra Ljubuškić 

 

 

 

 



59 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



60 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



61 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausstellungsstrukturen  

 

 

 

 



62 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



63 
 

 

 

 

 

 

 

 



64 
 

 

 

 

 

 

 

 



65 
 

 

 

 

 

 

 

 



66 
 

 

 

 

 

 

 

 



67 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Survey  

Magdalena Molnar  
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Katalognummer 1 

RDm: 0,01 cm 

erh. H: 5,00 cm 

erh.: 100 % 

Fundort: 143/5 

Funddatum: 07/2018 
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Katalognummer 2 

RDm: 0,6 cm 

erh. H: 0,85 cm 

erh.: 100 % 

Fundort: 143/5 

Funddatum: 07/2018 
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Katalognummer 3 

RDm: 1,1 cm 

erh. H: 4,2 cm 

erh.: 100 % 

Fundort: 143/5 

Funddatum: 7/2018 
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Katalognummer 4 

RDm: 0,04 cm 

erh. H: 2,2 cm 

erh.: 100 % 

Fundort: 143/5 

Funddatum: 7/2018 
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Katalognummer 5 

RDm: 2,9 cm 

erh. H: 3,6 cm 

erh.: 100 % 

Fundort: 143/5 

Funddatum: 7/2018 
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Katalognummer 6 

RDm: 2,5 cm 

erh. H: 13,8 cm 

erh.: 100 % 

Fundort: 143/5 

Funddatum: 7/2018 
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Siglenliste 

RDm: Randdurchmesser 

erh. H.: erhaltene Höhe 

erh.: Erhalten 

M: Maßst 
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Journal  

Nejra, Hana, Sam, Ben, Natalie, Sophia, Irene, 
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symposien im Art Chalet Vorderschuhzach, in-

ternationale Kunstprojekte mit Teilnehmern 
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aus Europa, Asien, Australien, Amerika und Af-

rika (Global style,Poster Art, Europia, Art&Ta-

les), Gründer und Obmann des Kulturvereines 

„Art & Development“ (2011), Juror „Projekt 

Europa“, Salzburger Kulturplakatpreis 2018 

 

Samy Vallée 

geb. am 14.April, lebt in den französischen Al-

pen in der Nähe des Nationalparks Écrins, ar-

beiten gerne mit dem Material Holz, ist viel 

unterwegs, fotografiert und zeichnet an ver-

schiedenen Orten; seine Arbeiten sind zu fin-

den unter: www.cretindesalpessite.word-

press.com 

 

Natalie Veken 

geb. 1998 in Upacchi, lebt in der Toskana/Ita-

lien, zeichnet, malt, schnitzt, druckt und reist 

gerne und viel 
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Weitere Teilnehmer*innen: 

 

Momo Hatley Couper (Australien) 

Michael Mirza (Salzburg/München) 

Nick & Eva (USA) 
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